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geruht:
berg zum Steuerrathe zu ernennen.

abgereiſt. Der Prinz Friedrich von Schleswig-Hol-
ſtein-Noer, iſt von Schleswig hier angekommen.

ter dem Kommando des General-Majors von Bonin haben den
Befehl erhalten, ſich mit den in Thüringen ſtehenden Koönigli-

gegen Erfurt angetreten und werden am 25.,
26. d. M. ſammtlich das Großherzoglich ſächſiſche Gebiet erreicht

gabe nach dem Korreſpondenz- Büreau entlehnten Nachrichten,
wornach in einer der letzten Sitzungen des Staatsminiſteriums

über das Schickſal der in Kaſſel proponirten Tarif-
erhööhungen definitiv entſchieden, wornach ferner auf die Aus

ſchließung Braunſchweig s aus dem Zollverein angetragen, und

Staatsminiſteriums hervorgetreten ſein ſoll,
wir mit Beſtimmtheit verſichern konnen, auf leerer Erfindung.

ben über hier eingegangene telegraphiſche Depeſchen, unter An
deren über das Einrücken der Baiern in

Vierteljährlicher Abonnements- Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten uber all nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnferate für den Tourier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-
handlung von H. Kirchner, Univer
ſitärsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 26. October
Hierzu eine Beilage.
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herzlichſte Aufnahme zu Theil geworden; was dagegen von
der politiſchen Haltung des Kaiſers, von dem neuen Stand-

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Octbr. Se. Majeſtät der König haben

Den Ober-Steuerinſpektor v. Muhlbach in Mühl-

Der Prinz Karl von Preußen iſt nach Koſel von hier

Die bei Wetzlar kantonnirenden Königlichen Truppen un-

chen Truppen zu vereinigen. Sie haben zu dem Ende geſtern
den Marſch auf der Etappenſtraße über Alsfeld und Hersfeld

ſpäteſtens am

haben. (St.-Anz.)Die durch die National-Ze'tung verbrriteten, ihrer An-

endlich in Beziehung auf die Kündigung des belgiſchen
Vertrags eine Meinungs-Verſchiedenheit im Schooße des

beruhen, wie

Die in der heutigen National- Zeitung enthaltenen Anga-

Hanau ſind durch-
weg aus der Luft gegriffen. Wir fügen hinzu, daß der hier
anweſend geweſene kommandirende General der an der heſſi-
ſchen Gränze ſtehenden preußiſchen Truppen die beſtimmteſten
Befehle für den Fall eines ſolchen Einrückens erhalten hat.
Daſſelbe dürfte jedoch nicht beverſtehen. Eben ſo, wie die
oben erwahnten Angaben, beruhen die Mittheilungen deſſelben
Blattes über den Empfang des Grafen Brandenburg bei
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland auf bloßer Konjektur
und leerer Erfindung. Wie bereits aus anderweitigen Mit-
theilungen erhellt, iſt dem Grafen Brandenburg nicht nur
perſönlich, ſondern gerade als Repräſentanten Preußens die

punkte mitgetheilt wird, wonach derſelbe nunmehr offen gegen
Preußen Partei nehme, iſt durchweg unbegründet, da nach den
hier eingegangenen Berichten die ausdrückliche Beſprechung der
betreffenden Verhältniſſe erſt nach der Ankunſt des Kaiſers von
Oeſterreich ſtattfinden wird. Die Stimmung, welche in dieſer
Beziehung ſich vorläufig geltend macht, entſpricht aber in kei-
ner Weiſe der Auffaſſung, welche die National- Zeitung mit
ſo großer Zuverſicht ausſpricht. Die National- Zeitung enthält
ferner Angaben über vermeintliche Miniſterkriſen, welche ſowohl
der Thatſache, als den vorgeblichen Veranlaſſungen nach eben
falls ganz und gar auf Erfindung beruhen. (D. R.)

Man ſchreibt der Weſer- Zeitung aus Berlin: Es wird
nicht zum Krieg zwiſchen Bundestag und Union dem alten
und dem neuen Deutſchland, Oeſterreich und Preußen kommen
gleichwohl fordert ein geſundes politiſches Urtheil unabweisbar,
ſich die Wechſelfaälle eines ſolchen Krieges möglichſt deutlich zu
machen. Keine Frage: Die Wahlſtatt würde furchtbar blutig
werden, da zwei treff ich organiſirte, von Freund und Feind
als tapfer anerkannte Armeen ſich gegenüberſtaänden und mit
deutſcher Zahigkeit um das in alten und neuen Kämpfen errun-
gene Kleinod ihrer militairiſchen Ehre kämpfen würden. Wenn
aber darum öſterreichiſche Stabsoffiziere, wie wir mit unſeren
eigenen Ohren hörten, in Frankfurt a. M. an offentlichem Orte
aäußerten: drei Schlachten und wir ſtehen in Berlin! ſo iſt Dies
weiter nichts als dummdreiſte Ruhmredigkeit, deren wir keinen
gebildeten preußiſchen Offizier für fähig halten. Das preußiſche
Heer iſt kein künſtlicher, aller ſtaatlicher und nationaler Ge
fühle entkleideter Organismus, wie das öſterreichiſche, vielmehr
ein Volksheer, das noch aus andern und höhern Beweggründen
zum Schwerte greift, als das übrigens ganz und gar nicht ge
ring zu achtende Verlangen iſt, die Waffenehre rein und unbe
fleckt zu erhalten. Von dem Augenblicke an, wo ein Oeſterreicher
den erſten Schuß gegen einen Preußen abfeuert, iſt bei uns der Kampf
mit Oeſterreich ein Nationalkrieg, zu dem der Preuße ſich nicht
kommandiren läßt, ſondern in den er freiwillig eilt, um die
heiligſten Güter des Menſchen gegen brutale Gewalt zu verthei
digen. Greift Preußens König an den Griff ſeines Degens, ſo
folgt ſein ganzes Volk, und nicht blos die Börſe Und das
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Hauptquartier, der Bewegung ſeiner Hand. Was das preu-
ßiſche Heer am meiſten auszeichnet, iſt das in der Bruſt eines
jeden Soldaten lebende Gefuhl, daß er einen höhern Beruf und
Werth hat, als ſich naähren, kleiden und commandiren zu laſ-
ſen. Was jetzt bei den verſailler Manoeuvres geſchieht (die Trac-
tements mit Champagner und Wurſt), iſt bei der preußiſchen
Armee im Großen und Allgemeinen unmoöglich, unmöglich eben-
ſowohl wegen der Führer als wegen der Soldaten. Die Reac-
tion und der Radicalismus haben bei uns gleich ſchlechte Ge-
ſchäfte gemacht in der Soldatenverführung; nie aber wird ein
preußiſcher Offizier ſich ſo weit erniedrigen, und mit der Schnaps
flaſche ſeine Untergebenen für verfaſſungswidrige Zwecke koödern.
Die Bundestägler könnten ſich überhaupt gewaltig verrechnen, H
wenn ſie bei irgend einer deutſchen Armee, vielleicht mit einzi-
ger Ausnahme der baieriſchen, auch nur einigermaßen beach-
tungswerthe Sympathien für Oeſterreich und die neueſte Phaſe
ſeiner Politik vorausſetzen wollten, und wir begreifen ohne
Mühe, warum die Könige von Sachſen und Wurttemberg ſo
dringend zum Frieden und zur Vermittlung rathen. Nicht er-
heben will das öſterreichiſche Miniſterium Deutſaland, ſondern
umgekehrt auf das Niveau ſeines ſchlecht genug verhüllten Ab
ſolutismus herabdrücken. Daß einige überconſervative Blatter
Preußens noch immer ſich mit einem Eingehen des petersbur-
ger Cabinets auf die Geſichtspunkte und Plane unſers Miniſte-
riums ſchmeicheln, beweiſt weiter nichts als den Unverſtand der
outrirten Monarchiſten. Der Zar wird es dem Konige von
Preußen nie verzeihen, daß er die conſtitutionelle Verfaſſung
ſeines Landes beſchwor. Wir haben es aus dem Munde eines
Adjutanten des Kaiſers, daß dieſer bis zum Exceſſe ungehalten
war, als die Kunde von dem auf vie Conſtitution geleiſteten
Königseide aus Berlin einlief, nachdem Hr. v. Rochow, der
preußiſche Geſandte, eben erſt wiederholt verſichert hatte, aus
dem Eide werde nichts. Letztern Punkt wünſchten wir naher
aufgeklärt. Sodann nahm man es in Petersburg ſehr übel
auf, daß der König von Preußen in die Abtretung der ſuüddeut-
ſchen Fürſtenthümer willigte.

Man erfährt aus London, daß es fur die Verfertiger von
Gegenſtänden zu der dortigen großen Ausſtellung ganz vergeb-
lich ſein würde, darauf anzutragen, daß man die Preiſe an den
Sachen oder im Katalog bemerken dürfte, denn die Engländer
könnten, bei der größeren Maſſe des in England circulirenden
Geldes und den deshalb nothwendig höheren Preiſen aller be-
ſonders ſorgfältigen Arbeiten, die Concurrenz mit der Wohlffeil-
heit der Continentalfabrikation durchaus nicht beſtehen. Sie
würden alſo bei einem von ihnen ausgehenden großen Unter
nehmen ſich nicht gleich vorweg bei allen europäiſchen und ame-
rikaniſchen Beſuchern der Ausſtellung durch den Geldpunkt in
Nachtheil ſetzen laſſen, ſondern es müßte den Laändern überlaſſen
werden, Commiſſionäre wegen etwaniger ausdruücklicher Nach-
fragen zu beſtellen.

Magdeburg d. 18. October.
meldet Während und nach den Wirren des Jahres 1848 wurde
bekanntlich der größte Theil des Staatsſchatzes, meiſt in baarem
Gelde, zum Theil auch in Geldpapieren beſtehend, nach Magde-
burg gebracht und hier in den bombenfeſten Gewolben der mach-
tigen Citadelle, die vor jedem kühnen Gewaltſtreich den ſicherſten
Schutz gewährt, untergebracht. Seit einigen Tagen werden
dieſe Geldvorräthe ganz in der Stille wieder nach Berlin zu-
rückgeführt und jeder dorthin abgehende Zug überbringt eine
namhaſte Anzahl Geldfäſſer. Es iſt dies wohl der beſte Be-
wris, daß, ungeachtet aller Truppenbewegungen und der Paliſ-
ſadirung unſerer Feſtungen, an einen nahen Krieg in den oberen
Regionen des Staatslebens nicht gedacht wird. Eben ſo wenig
wird unſer Handel, unſere Jnduſtrie, unſer Fabrikweſen von
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den umlaufenden Kriegsgeruüchten afficirt, ja, dieſelben nehmen
von Tag zu Tag einen gedeihlicheren Aufſchwung und verbrei-
ten Wohlſtand in allen Kreiſen.

Frankfurt a. M., d. 23. Octbr. Gleich nach der' ge
ſtern erfolgten Ankunft des Fuürſten von Thurn und Taxis
Durchlaucht, koööniglich baieriſchen Generals und Oberkomman-
danten der Mainarmee, in hieſiger Stadt, hatte derſelbe längere
Unterredungen mit mehreren hochſtehenden Mitgliedern des diplo-
matiſchen Körpers, wonach er das deutſche Haus beſuchte, in
welchem ein k. baier. Jagercorps einquartiert iſt. Abends wurde
ihm von dem baieriſchen Muſikcorps eine Serenade gebracht.
Später fuhr der Fürſt zu Sr. königl. Hoh. dem Kurfuürſten von
deſſen, welcher hier angekommen war. Morgen Vormittag

um 10 Uhr marſchirt das k. k. öſterreichiſche 14. Jaägerbataillon,
welches bisher hier garniſonirte, von hier ab und begiebt ſich
vorerſt nach Aſchaffenburg, wo es dem koönigl. baieriſchen Beob-
achtungscorps zugetheilt wird. An die Stelle deſſelben ruckt
das 1. baieriſche Jägerbataillon h'er ein und wird einen Theil
der hieſigen Beſatzung bilden.

Die Deutſche Zeitung bringt über den neueſten Stand der
kurheſſiſchen Frage folgenden intereſſanten Artikel aus Frank-
furt a. M. vom 22. Oct. Ueber die kurheſſiſche Frage bin ich
in dem Fall, Jhnen einige nicht blos in der Natur der Sache
gegründete Mittheilungen machen zu können. Dieſelbe wird
den Conflict zwiſchen Oeſterreich und Preußen nicht zum Aus-
bruch, ſondern zum Abſchluß bringen. Nicht der Kurfuürſt, ſon-
dern der Bundestag wird abdanken müſſen. Dies hat ſich den
Gemüthern in Wilhelmsbad und in der Eſchenheimer Gaſſe all-
mälig als die Alternative herausgeſtellt, zwiſchen der man zu
wahlen haben werde. Haſſenpflug iſt dem Kurfürſten wie dem
Bundestag ein Gegenſtand des Widerwillens geworden, Jenen
hat er nach Wilhelmsbad gebracht, den Bundestag zu dem
übereilten Beſchluß vom 21. Sept. verleitet. Nicht Haſſenpflug
mehr, ſondern die Verwickelungen, in welche er als ein ver
zweifelter Spieler das Kurfürſtenthum geſtürzt, ſind ſchuld dar-

an, daß ein neues Miniſterium noch nicht zu Stande gekom-
men. Da Preußen eine Verſöhnung mit Oeſterreich anſtrebt,
ſo iſt es mehr als ungewiß, ob ihm eine Rückkehr Kurheſſens
zu der Union in dem gegenwärtigen Augenblicke noch angenehm
ſein würde. Auch würde kein neues Miniſterium dem Kurfür-
ſten eine ſolche Rückkehr vorſchlagen, und es iſt unbegrundet,
daß Hr. Elvers ihm dieſe Forderung geſtellt. Hr. Elvers hat
nur die Unmoglichkeit dargethan, daß ein neues Miniſterium
den Bundesbeſchluß vom 21. Sept. anerkenne, denn durch dieſe
Anerkennung würde er auch alle die uüblen Folgen gut heißen,
welche derſelbe, wie Auflöſung des kurheſſiſchen Heeres, nach
ſich ziehen müſſe, falls man ihn noch weiter verfolge. Durch
dieſe Anerkennung kündige ſich das Miniſterium als ein dem
Lande feindliches an, denn es bedrohe das Land mit einer aus-
wärtigen Jntervention und dadurch mit voölligem Ruin. Es
ſei nicht Vorliebe fur die Union, daß das Volk noch an dieſer
feſthalte, ſondern es thue Dies, um Schutz gegen den Bundes-
veſchluß zu finden. Gebe man aber den Bundesbeſchluß auf,
ſo könne man nicht beim Bundestag verbleiben. Vielmehr
wenn man ſich von dieſem ebenſo wieder losſage, wie man ſich
von der Union losgeſagt habe, ſo ſei nicht nur die Ehre und
Selbſtſtandigkeit der kurfürſtlichen Regierung am beſten gewahrt,
nachdem die Ausſöhnung derſelben mit den Vertretern des Lan-
des aus der Abdankung Haſſenpflug's von ſelbſt folge, ſondern
der Kurfürſt gebe auch durch die neutrale Stellung, welche er
als der erſte deutſche Furſt zwiſchen Union und reſtaurirtem
Bundestag einnehme, die Veranlaſſung, daß ſowohl jene, wel
che Preußen, als dieſer, welcher nach all den Dummheiten die
er ſchon jetzt gemacht, Oeſterreich läſtig falle, aufgegeben und ſo
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die Bahn zu freien Conferenzen gebrochen werde, in welchen

handlungen in Wilhelmsbad ſtehen und nach dieſen Saätzen iſt
einer Entwickelung zunächſt der kurheſſiſchen Frage in dieſen Ta

gen

ſämmtliche Regierungen auf dem Grunde der Verträge von
1815 eine zeitgemäße Verfaſſung Deutſchlands zu vereinbaren

hätten. Auf dieſem Punkte ſollen jetzt die Anſichten und Ver-

entgegenzuſehen.
Die Haſſenpflug'ſche Kaſſeler Zeitung ſchreibt aus Kaſſel

vom 21. Oct. „An einen Erfolg der Berufung des Oberappel-
lationsgerichtsraths Dr. Elvers, ſo ſehr man ihn wüuünſcht,
glaubt man nicht, da ein Jeder einſieht, daß die Dinge nun
einmal viel zu ſehr engagirt ſind, als daß ohne vollige Unter-
grabung des monarchiſchen Princips an eine Zurücknahme der
Verordnungen gedacht werden könne.“ Das monarchiſche Princip

würde aber nur gewinnen und befeſtigt werden, wenn man ſeine
Fehler ehrlich eingeſtäände und danach handelte.

Kaſſel, d. 22. October. Die Verordnung in Betreff der
neuen Finanzverwaltung (ſ. Nr. 248 d. C. führt als Motiv
der getroffenen anderweiten Einrichtung der Finanzverwaltung
des Staats an, daß es ſich als zuläſſig ergeben habe, die für

die Verwaltung der Finanzen des Staats beſtimmten Einrich-
tungen ſo zu vereinfachen, daß durch eine geringere Anzahl von
Staatsbeamten die Geſchäfte erledigt werden konnen, und da
durch dem dringenden Bedürfniß der B. ſchränkung der Staats
ausgaben zu entſprechen. Die Bedeutung dieſer Maßregel für
Vereinfachung der bei uns allerdings ſehr weitſchichtigen und
ungewöhnlich viele Kräfte in Anſpruch nehmenden Finanzver-
waltung kann gegenwartig auf ſich beruhen bleiben, da ſie der

politiſchen Bedeutung der getroff nen Anordnungen gänzlich un
tergeordnet iſt. Jch bemerke nur, daß bereits der Prof. Hilde-
brand in der Ständeverſammlung von 18419/50 einen Antrag
auf Aufhebung der obern Finanzbehoöörden geſtellt hat, der mit
den jetzt getroffenen Anordnungen in vieler Beziehung uberein-

ſtimmt. Wenn dieſe Umbildung der Verwaltung der Finanzen
in der rechten Weiſe durchgeführt wird, ſo können dadurch aller
dings bedeutende Erſparniſſe erzielt und ſie kann ein großer Se-
gen für das Land werden. Sowie ſie aber in der Verordnung
und in dem Miniſterialausſchreiben gegenwärtig angedeutet vor
liegt, wird daraus nur eine geringe Erſparniß und ſchwerlich
eine wirkliche Vereinfachung der Geſchäſte erwachſen, da im
Grunde nur die Namen, die collegialiſche Einrichtung und die
Selbſtändigkeit der obern Finanzbehörden aufgehoben ſind. Jn
politiſcher Hinſicht iſt die Verordnung vom 11. Oct. von der
größten Bedeutung. Sie liefert den klaren Beweis, daß alle
Verſuche, den Kurfürſten zum Einlenken von dem betretenen
Wege zu vermoögen, geſcheitert ſind, daß der öſterreichiſche Ein
fluß geſiegt hat, daß das Miniſterium Haſſenpflug bleibt, daß
die Steuerverordnung vom 4. Sept. mit allen Mitteln durch-
geführt werden ſoll, und es laſſen ſich aus derſelben die in den
nächſten Tagen bevorſtehenden weitern Maßnahmen faſt mit
logiſcher Conſequenz entwickeln. Die neue Verordnung war
ſchon vor etwa zehn Tagen hierher gelangt, bei dem ſchwanken-
den Stande der Dinge war aber der Druck und die Publication
derſelben ſiſtirt worden. Jhre heutige Ausgabe iſt der ſicherſte
Beweis, daß in Wilhelmsbad auf die Durchführung der Sep-
temberordonnanzen beharrt wird. Der Oberappellationsgerichts-
rath Elvers iſt in ſeinen Bemühungen ganzlich geſcheitert. Von
Haſſenpflug und den übrigen Miniſtern mit Uebermuth behan-
delt, hat er den Kurfürſten gebeten, ihn von dem fernern Ver-
weilen in Wilhelmsbad zu entbinden. Noch habe ich aber von
ſeiner Rückkehr nichts vernommen. Der Flügeladjutant v. Loß-
berg und der Geh. Regierungsrath Duyſing waren nur von
Elvers, nicht im Auftrage des Kurfürſten, nach Wilhelmsbad
gerufen worden. Hr. Duyſing hat weder mit den Miniſtern
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geſprochen, noch iſt er vom Kurfürſten empfangen worden er
iſt vor einigen Tagen zurückgekehrt und gegenwärtig hier. Den
Ausſchlag zum Beharren auf dem bisherigen Wege ſcheint beim
Kurfürſten der Staatsrath Scheffer gegeben zu haben.

Der eigentliche Zweck zu einer ſolchen Umbildung der Fi-
nanzverwaltung, wie ſie durch die Verordnung bewirkt wird,
liegt nicht in den dadurch bedingten Erſparniſſen, ſondern geht
dahin, den Widerſtand der obern Finanzbehörden gegen die
Steuerverordnung vom 4. September zu beſeitigen. Zu die
ſem Zwecke mußte die Verwaltung der Finanzen, mußten na-
mentlich die Verfügungen wegen der Echebung der Steuern
dem Finanzminiſterium unmittelbar überwieſen werden. Hier
mit allein iſt freilich noch wenig geholfen, denn Jeder, der ſich
zur Ausführung der verfaſſungswidrigen Verordnung vom 4.
September herbeiläßt, wird vom bleibenden Standeausſchuſſe
in Anklageſtand verſetzt werden. Und die Entſcheidung der
Gerichte laßt ſich vorausſehen. Das Miniſterium muß alſo,
will es ſein Ziel erreichen, nothwendig entweder die Wirkſam
keit ſolcher Anklagen oder die Anklagen ſelbſt unmöglich machen.
Das Erſtere könnte nur durch eine völlige Corrumpirung der
Gerichte geſchehen, die nicht wohl ausfuhrbar iſt. Das Mini-
ſterium wird alſo von vornherein die Anklagen unmöglich ma
chen müſſen. Und Das kann nur geſchehen durch Beſeitigung
des bleibenden Standeausſchuſſes. Eine Aufhebung deſſelben
iſt ohne Umſturz der ganzen Verfaſſung, die man wenigſtens
jetzt noch nicht wird ausſprechen wollen, nicht möglich es wird
daher als Auskunftsmittel die Verhaftung der Mitglieder dieſes
Ausſchuſſes beliebt werden. Bevor jedoch hierzu geſchritten
werden kann, muß die Angelegenheit des Offizierkorps ſeine
Erledigung finden. Die erbetenen Abſchiede werden vielleicht
ſchon morgen ertheilt werden. Es heißt, daß durch Abände-
rung der Kriegsartikel und wahrſcheinlich durch Auslaſſung des
Eides auf die Verfaſſung der Wiedereintritt derjenigen verab-
ſchiedeten Offiziere, welche ſich dazu geneigt finden laſſen, mög
lich gemacht werden ſoll. Jedenfalls wird man, wenn das Ar-
meekorps durch Beurlaubung der Leute wirklich vorläufig auf-
gelöſt werden müßte, einige bewährte Truppenkörper beibehal-
ten und mit Hülfe derſelben die Entwaffnung der Buürgergarde
und die fur nöthig befundenen Verhaftungen bewirken. Ge
lingt Dies, ſo wird die Sache damit zu Ende gehen, und es
bedarf nicht des Einrückens fremder Truppen. Käaäme es aber
bei dieſer Gelegenheit zu einem bewaffneten Widerſtande (was
indeſſen in keiner Weiſe wahrſcheinlich iſt), ſo wurde natürlich
die Reſidenz als in Aufruhr befindlich ausgegeben werden, und
es würden ſofort fremde Truppen einrücken. Wenn nicht Al-
les täuſcht, iſt Dies der Gang der Dinge, der ſich in den
nächſten Tagen enthüllen muß, wenn nicht irgend ein unvor-
hergeſehenes Ereigniß noch eintritt. Jn welcher Art eine Be-
ſetzung des Landes durch preußiſche Truppen, die dicht an der
Grenze ſtehen und durch bairiſche ſtattfinden würde, ob in
friedlichem Einvernehmen aller Theile, ob unter feindlichem Ge
genüberſtehen, darüber iſt keine Vermuthung mit einiger Si
cherheit aufzuſtellen. Wenn die kurheſſiſche Frage ſich ſo löſt,
wie ſie ſich nach der Verordnung vom 11. October und nach
allen Anzeichen nur löſen kann, ſo wird die conſtitutionellmo
narchiſche Partei ebenſo wie die gemäßigt demokratiſche Partei
ſo gut wie vernichtet werden dagegen wird die revolutionaire
Partei unendlich gewinnen. Haſſenpflug würde durch einen ſol
chen Ausgang unſers Verfaſſungskampfes dieſer letztern Partei
ſo ſehr in die Hände arbeiten, daß es faſt ſcheinen könnte, er

ſtände in ihrem Solde. D. A. 3.)Kaſſel, d. 23. Ockober. Hr. Elvers iſt von Wilhelms-
bad zurückgekehrt. Die Miniſterkriſis iſt zer ſchlagen.
Staatsrath Scheffer iſt zum Mitglied des Staatsminiſteriums



ernannt, ohne Portefeuille. Die Mitglieder der proviſoriſchen
Kommiſſionen und Abtheilungen im Finanzdepartement ſind be-
reits durch das Bezirkswochenblatt mitgetheilt. Die Direktoren
der bisherigen Finanzbehörden ſind zur Dispoſition geſtellt.

München, d. 20. Octbr. Durch allerhoöchſte Entſchlie-
ßung vom 18. d. M. ſind eine große Anzahl Ernennungen, Be
förderungen und Verſetzungen in der Cavallerie und Artillerie
verfügt worden. Heute ſind die beiden fahrenden Batterieen
des hieſigen 1. Artillerieregiments, je eine halbe Batterie (weil
die Mannſchaft noch nicht complett iſt), nach Bamberg abge
gangen. Morgen früh geht die reitende Artillerie ebenfalls mit
telſt der Eiſenbahn dahin ab, wahrend die vier Küraſſieresca
dronen die Route über Jngolſtadt eingeſchlagen haben. Dieſe
vier Escadronen ſind als Garniſonstruppen nach Bamberg be-
ſtimmt. Uebermorgen werden die beiden andern Batterieen der
fahrenden Artillerie mit der Eiſenbahn, und dann ferner noch
drei Munitionsreſerven, eine Abtheilung Artilleriehandwerker und
ein Feldlaboratorium abgehen. Am Mittwoch endlich werden
die beiden erſten Bataillone des Jnfanterieregiments König nach
Franken befördert werden. Generalmajor Damboer hat den
Diviſionsſtabsquartierſitz in Aſchaffenburg und Generallieutenant
v. Leſuire in Bamberg zu nehmen nach Schweinfurt kommt
vorläufig noch kein Stabsquartier, ſpaäter aber wahrſcheinlich
jenes der Reſerve. Auf Requiſition der preußiſchen Geſandt-
ſchaft ſollen die in Baiern ſich aufhaltenden militärpflichtigen
Preußen in ihre Heimath zurückgewieſen werden.

Bamberg, d. 17. Oct. Jm hieſigen Tageblatt findet
ſich das folgende ſehr bemerkenswerthe „Eingeſandt“: „Nachdem
ſchon in mehreren Zeitungen das Gerücht verlautbarte, daß
demnachſt zwei ſtarke öſterreichiſche Diviſionen aus Böhmen nach
Kurheſſen marſchiren und dabei auch unſere Stadt berühren
würden, ſo fragt man ſich, wer denn eigentlich die daraus ent
ſtehenden Einquartierungslaſten tragen ſoll. Baiern ſchloß zwar
einen mißlichen Vertrag mit Oeſterreich in Betreff der Etappen-
ſtraße nach Mainz, daraus folgert ſich aber nicht, daß wir im
obigen Falle ebenfalls die Koſten zu tragen hätten, da ohnedies
das Einſchreiten Oeſterreichs im konſtitutionellen Heſſen, wenn
auch mit Zuſtimmung der bairiſchen Regierung, ſtets einſeitig
und eigenmächtig erſcheinen wird, zudem wir zur Zeit keine an-
erkannte Bundescentralſtelle beſitzen. Unſere ſtadtiſche Behörde
wird hoffentlich das Jntereſſe der hieſigen Quartierträger zu
wahren ſuchen.“

Würzburg, d. 21. October. Heute iſt den hieſigen
Buchdruckereibeſitzern vom Stadtcommiſſar die Weiſung
zugegangen, allen bei ihnen beſtellten Schriften, die zum An-
heften, Ausbieten in den Straßen, zum Hauſiren c. beſtimmt
ſind, die Worte beizudrucken: „mit obrigkeitlicher Erlaubniß“,
und ſich, ehe ſie eine ſolche Beſtellung annähmen, „ſtets dar-
über zu vergewiſſern, daß der Beſteller die obrigkeitliche Er
laubniß zum Ausbieten, Anheften c. dieſer Schrift erhalten
habe“. Wie ich höre, wird dieſer Weiſung nicht ohne Weiteres
von den Buchdruckereibeſitzern folgegeleiſtet werden. (Nurn. C.)

Stuttgart, d. 22. October. Die Wuürttembergiſche Zei
tung ſchreibt: Geſtern Nacht ſoll Oberſt v. Wiederhold,
Adjutant des Koöönigs, nach Wien geſchickt worden ſein. Sollte
dieſe militairiſche Ambaſſade auf Krieg deuten Hr. v. Lin-
den hat ja auch die Erwartung ausgeſprochen daß die wurttem-
bergiſche Regierung an feindſeligen Schritten gegen die kurheſſiſche
Verfaſſung und das kurheſſiſche Volk nicht theilnehmen werde.

Hiermit hinge vielleicht eine Nachricht der Allgemeinen Zeitung aus
Stuttgart vom 20. Octbr. zuſammen, in der es heißt: „„Es verbrei-
tet ſich die Nachricht, daß eine unſerer Brigaden den Befehl erhalten
hat, ſich mobil zu machen. Von Baiern, Sachſen und Württemberg
ſind Generalſtabsofſiziere nach Wien verlangt worden von hier ſoll
zu dieſem Zwecke Oberſt Wiederhold dahin abgehen.“
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Leipzig, d. 23. Octbr.
Nachricht zu, daß man dort über Mangel an tüchiigen Jnge-
nieuren klage. Den Bemühungen eines hieſigen Privatman-
nes iſt es gelungen, abermals 2 Ctr. zum größten Theil neue
Sachen, als warme Hausſchuhe, wollene Socken, dergleichen
Decken, Hemden, Charpie, Schlafdecken und Unterbeinkleider,
an das Hülfscomité in Altona ſenden zu können.
von ihm 151 Etr. dahin abgegangen. Eine von einem andern
Privatmann im Kreiſe von Bekannten veranſtaltete Groſchen-
ſammlung hat 103 Thlr. eingetragen, die zur Weiterbeſoörde-
rung an die HH. Brückner, Lampe u. Comp. abgegeben wurden.

Von der Niederelbe, d. 22. October. Gefangene
werden faſt täglich von den Vorpoſten eingebracht, deren Aus-
ſage zufolge die Stimmung des daniſchen Heeres eine ſehr ge
drückte ſein ſoll das feindliche Heer wäre in den letzten Tagen
durch Zuführung von eingeübten Rekruten aus Kopenhagen be-
deutend verſtärkt worden. Auch die daäniſchen Reſerven ſollen
jetzt der Hauptmacht einverleibt werden, wodurch die in Schles-
wig ſtehende däniſche Armee auf 46 48,000 Mann anwachſen
dürfte. Die neu einzuübenden Rekruten ſollen zu Reſerveba-
taillons formirt werden. Stellvertreter ſind faſt gar nicht m. hr
zu bekommen, da Alles, was in Dänemark Waffen tragen kann,
zum Kriegsdienſte herangezogen iſt.

Wien, d. 22. October. Die Abreiſe des Kaiſers nach
Warſchau iſt auf uübermorgen, Donnerstag den 24. d. Mäis.,
früh 6 Uhr feſtgeſetzt. General Graf v. Gruünne begleitet den
Monarchen. Der Miniſterpräſident Fürſt v. Schwarzenberg wird
ſchon morgen nach Warſchau abreiſen. Es verlautet, daß der
Kaiſer auf ſeiner Rückreiſe Galizien beſuchen werde. Mit dem
geſtrigen Abendzuge der Nordbahn iſt der kaiſerl. ruſſiſche Ge-
ſandte und bevollmachtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Baron
v. Meyendorf, nach Warſchau abgereiſt.

Jtalien.
Turin, d. 17. Oct. Das halboffizielle Journal „Riſor-

gimento“ erklärt, Pinelli habe Rom verlaſſen, weil er Unter
handlungen gar nicht anzuknüpfen im Stande geweſen, da der
päpſtliche Stuhl vor Allem W.derruf der Siccardiſchen Geſetze
verlange. Deshalb habe er auch um keine Abſchieds- Audienz
nachgeſucht. Die Rückkehr Pinelli's ſei nicht als Beginn der
Feindſeligkeiten anzuſehen, wenn auch das Miniſterium auf der
betretenen Bahn fortzufahren entſchloſſen ſei.

Frankreich.
Paris d. 21. Ocibr. Nach der „Gazette de France“

hat Marſchall Soult ſchon wiederholte Einladungen von L. Na-
poleon empfangen ſich nach Paris zu begeben er hat ſich aber
jedesmal mit ſeiner ſchwachen Geſundheit und ſeinem hohen
Alter entſchuldigt, welche ihm eine Ortsveränderung nicht er-
lauben.

Nußland und Polen.
Aus Warſchau, d. 20. October, enthält die deutſche

Wehrzeitung einen Bericht über die dortigen Vorgänge, dem
wir Folgendes entnehmen: Der Feldmarſchall Fürſt von War-
ſchau ſaß bei dem von ihm zu Ehren der preußiſchen Deputa-
tion des erſten Regiments veranſtalteten Bankett zwiſchen Sei-
ner Majeſtät dem Kaiſer und dem General Grafen v. Bran-
denburg, dann folgte der Koöniglich preußiſche Geſandte, Ge
nerallieutenant v. Rochow, und die übrigen preußiſchen Offi-
ziere. Der Feldmarſchall brachte die Geſundheit unſeres Königs
aus, worauf der Graf v. Brandenburg dem Kaiſer fur die
Auszeichnung dankte, welche er der Königlichen Armee erweiſe.
Hierauf nahm der Kaiſer das Glas und brachte folgende Ge
ſundheit aus: Unſern alten Waffengefährten und Kameraden
Möge unſere Verbrüderung ewig dauern!

Aus Rendsburg geht uns die

Bis jetzt ſinß
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Schwurgerichts-Hof in Halle.
Sitzung vom 25. October.

Zuerſt wurde ein der Sittlichkeit anſtößiger Fall mit Ausſchluß
der Ocffentlichkeit verhandelt. Alsdann kam eine gröbliche Verletzung
des Forſtbeamten Ka yſer zur Entſcheidung und der Angeklagte
Becker aus Halle wurde zu 2 Jahr Gefängniß verurtheilt. Die
Sitzung war bereits 10 Uhr geſchloſſen.

Fonds- und Geld Courr.
Berlin, den 24. October.

a Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 106 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90 90
do. St.-Anl. v.50 4 Oſtpr. Pfandbr. 3 SSt. Schuldſch. 3 85 85 Pomm. Pfndbr. 3 95 94,O.-Deichb.-Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 95 95Seeh. Pr. Sch. 1222 Schlefiſche do. 3
Kur u. Num do. I. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 82 Pr. Bk. A. Sch. 397 96'
Brl. Stadtobl. 5 104 103 Tdo. do. 84 FpFriedrichsd'or 137 13/,,Wſtpr. Pfandbr. 3 90 And. Gldm. à 5 114 10
Großh. Poſ. do. 4 1005 Disconto e

Eiſenbahn Actien.

Stamm f. f.4 96 à bz. Berl. Hambg. 4 101 G.
do. Hamb. 4 83, bz. do. II. Serie 4 190 bz.
do. St.-Star. 4 106 bz. do. Potsd. M. u
do. Ptsd. M. 4 63 bz. u. B. S d
Magd.-Hlbſt. 4 135 6. do. do. Lit. B. t 8
do. Leipziger 4 do. Stettiner /2Halle-Thür. 4 63 G. 64 B. WMagd.Leipz. 4
Cöln Mind. 3/,97 G. HalleThür. 42/,99 B.
do. Aachen 4 53 bz. CölnMind. 4 22 /4 B.
Bonn Cöln 5 do. do. bz. u. B.Düſſ.-Elberf. 5 90, B. Rh. v. St. gar. 3
Steel. Vohw. 4 36 B. d. 1.Priorität 4 89 B.
Nſchl.-Märk. 3/,82 à 817 d do. St. Pr. 4 5
do. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf. 4 iObſchl. L. A. 39,/112 bz. Nſchl.-Märk. 4
do. Lit. B. 2 107-, v. do. do. 5 zCoſelOderb. 4 84 B. do. III. Serie /4 B.Brsl.-Freib. A. do. Swgbahn 4/, gehKr.Oberſchl, 4 S Magd. Witt. 5 98 B.Berg.-Märk. 4 37, G. Oberſchl. 4 JStarg. Poſ. 3/,82 bz. u. B. Kr.-Oberſchl.! 4 86 B.

en en 4V 4 8 99 v do. II. Serie 5 G.Quitt. B. Brsl. Freib. 4Aach.Maſtr. Berg. Märt.! 5 99Aach.Oſſd. 3 82 B.
Ausl. Act. Ausländi-Fr.W.Ndb. 4 37 à bz. wdo. Priorit. 5 97 bz. ctien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5Actien. C-Bernb. 4 (49 etw. bz. u. B.Berl.- Anhalt 4 195 G. Maib. Thlr. fre.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 24. October.

Weizen 1 25 A bis 2 5 ARoggen 1 10 1 16 3Gerſte i e 1 6Hafer 20 22 9Nordhauſen den 22. October.
Weizen 1 26 bis 2 3 Gerſte 1 5 bis 1 9Roggen 12 1 t Hafer 22Rubol, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13

Magdeburg den 24. October. (Rach Wispeln.)

Weizen 43 48 Gerſte 27 F7Roggen S 37 Hafer 20 23Berlin den 24. October.
Weizen nach Qualität 52—57
Roggen loco 35—39

r.

35 bez., Br. u. G.
Nov. Dec. 35 Br. 35 G.
pr. Frühj. 1851 39 Br., 39 G.

Gerſte, große loco 2628
kleine 2325 f.

Hafer loco nach Qualität 19 21
48pfd. pr. Oct. 19 Br. 18 G.
50pfd. 19 Br., 19 bez. u. G.
48pfd. pr. Frühjahr 22 Br., 21 G.
50pfd. 23 Br.

Erbſen, Koch 45-—50 Futter 38--42
Ruböl loco 12 f. Br., 12 G.

2 pr. Oct. 127/4 a f verk., 12 Br., G.
SDcet. Nov. 12 f. Br., 12 bez. u. G.

2 Nov. Dec. 12 Br., 12 bez. u. G.
Dec Jan. 12 Br., 11 bez. u. G.
Jan. Febr. 117 à 2f verk. 12 Br., 118 G.
Febr. März 11“/2 Br., 11 bez. u. G.
WMaärzſ April 11 Br., 11 bez. u. G.
Apri Mai 11, ß Br. 11 bez. u. G.

Leinöl loco 13 Br.
pr. Oct. Nov. 12 Br., 122 G.
pr. Frühjahr 12 z Br., 115 bez.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11 f.
Südſee Thran 13 e bez. u. Br-
Spiritus loco ohne Faß 17 à bez.

mit Faß pr. Oct. 17 Br. 17 bez. u. G.
Oct. Nov. 17 bez. u. Br 17 G.
Nov. Dec. 174 Br., 17 G.
Jan. Febr. 17 f bez. u. Br., 17 G.
pr. Fruhjahr 18 à bez., 18 à Br., 18 Br.

v n

m de

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 24. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.
am 25. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 24. October 4 Zoll unter G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. October.

Jm Kronvrinzen: Hr. Jnſp. Brendammer a. Magdeburg. Hr. Graf
v. d. Schulenburg a. Wolfsburg. Hr. Kaufm. Schulz a. Erfurt.
Hr. Privatm. Herrmann a. Dresden.

Stadt Zürichh: Hr. Panoramabeſ. Meyer a. Klausthal. Die Hrrnu.
Kaufl. Lindner a. Leipzig Mertens a. Perleberg, Faber a. Göppin
gen, Mühlen a. Rheydt.

Goldnen Ring Hr. Rechts Anwalt Mulert a. Brehna. Hr. Lieut.
v. Lilienſtröm u. Hr. Kaufm. Klingner a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Schmeißer a. Meißen. Hr. Amtm. Pitzſchke a. Sandersleben. Die
Hrrn. Oekon. Brückner a. Worbis, Voigt a. Altgattersleben.

Engliſcher Hof Hr. Bandagiſt Röttgen a. Siegburg. Hr. Commer-
zienrath Förſter a. Grüneberg. Hr. Jntendanturrath Kolbe m. Gem.
a. Fraukfurt. Frl. Scheibler a. Stettin.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Dreilich a. Reichenbach, Poll
a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Söllner a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Hemleben a. Schettel.

Stadt Hamburg Hr. Rittmſtr. v- Trotha a. Schraplau. Hr. Rent.
Heſſe a. Leipzig. Hr. Domainenrath Liebmann a. Magdeburg. Die
Hrru. Kaufl. Köhler a. Oresden, Fiſcher a. Erfurt, Voigt a. Eis
leben.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Dittrich a. Artern, Jung u. Behnfeld a. Lrin, Doß a. Nordhauſen Würſchmidt a. Kaſſel, Kunz
mann a. Stettin, Lilienthal a. Magdeburg. Hr. Stud. Panſe a.
Jena. Hr. Kammerherr v. Wolfersdorf a. Dresden.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrnu. Rent. Jäger a. Amerika, Kruſſe a. Lon
don. Die Hrrn. Kaufl. Dohmer a. Hamburg Piſchel a. Prag-

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicennus-

c
e er



Bekanntmachungen.
Da in Kurzem die Aufmeſſung und

Nivellirung der Saale von der Schko-
pauer Brücke bis zur Herzoglich Anhalt-
Bernburgſchen vorgenommen werden ſoll,
ſo werden Ew. Hochwohlgeboren hiervon
benachrichtigt, um ſolches durch das Kreis
blatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen,
damit nicht den dabei beſchaftigten Feld-
meſſern etwaige Hinderniſſe in den Weg
gelegt werden.

Merſeburg, den 30. Sept. 1850.
Königl. Regierung,
Abtheilung des Jnnern.

(gez.) v. Kotze.

Vorſtehendes Reſcript bringe ich hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, am 19. October 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewittz.

Dampfpfkrkeſſel-Anlage.
Der Cichorienfabrikant Joſeph Richter

hier beabſichtigt in ſeiner vor der Stadt
an der Halleſchen Straße liegenden Cicho-
rienFabrik einen Dampfkeſſel zur Erwär-
mung der Raume und Befeuchtung der
bearbeiteten Fabrikate aufzuſtellen.

Dem 29 der Allgemeinen Gewerbe
Ordnung vom 17. Januar 1845 zu Folge,
bringen wir dieſes Vorhaben mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß be-
gründete Widerſprüche dagegen binnen 4
Wochen pracluſiviſcher Friſt bei uns ange
bracht werden können.

Wettin, am 23. October 1850.
Der Magiſtrat.

Commiſſions- Verkauf.
Zum commiſſionsweiſen Verkauf eines

aller Orten leicht zu placirenden, ſtark be
gehrten Artikels, werden rechtliche und ſo-
lide Leute als Agenten gegen gute Provi-
ſion geſucht und erfahren Reflektanten Nä-
heres, wenn ſie ihre Adreſſen bezeichnet
C. L. der Expedition des Couriers franco
einſenden.

Empfehlungs- Anzeige.
Da ich mich vor 21 Jahren ſchon in

Bitterfeld etablirt habe und jetzt in
Zörbig wohne, ſo mache ich ein geehrtes
Publikum, ſo wie alle Jagdfreunde hier
mit aufmerkſam, daß ich alle Arten neue
Gewehre, ſo wie Reparaturen punktlich
und gut ausführe und aufs Sauberſte ver-
fertige auch mache ich Mardereiſen nach
neuer Erfindung und verſpreche die billig-
ſten Preiſe und prompte Bedienung.

Auguſt Mehler, Büchſenmacher,
in Zörbig.

Gebrauch zu machen.

S Hülfe Für alle Hautkranke.
Das echte, ſeit 60 Jahren laut beglaubigten Atteſten 1000fach bewährte

Kuummerfeldsche Waschwasser
sesen Plechten

heilt nicht blos alle naſſen und trocknen Flechten radikal und ohne
alle ſchädliche Nachwirkung, ſondern auch Schwinden, Finnen, ver-
altete Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und alle dergleichen Aus-

ſchläge und Hautkrankheiten.
Es enthält durchaus keine ſchaädlichen Beſtandtheile und hat niemals auch wo

die hartnaäckigſten Flechtenübel damit geheilt worden ſind, die geringſten nachtheiligen
Wirkungen für die Geſundheit gehabt; es iſt den Augen nicht ſchädlich, er-
hält das Geſicht rein, ſchützt vor zu frühen Runzeln und erhält
noch bis in das ſpäteſte Alter eine feine Haut. Auch thut es vortreffliche
Dienſte, wenn man ſich im Sommer oder Winter großer Kälte oder Sonnenhitze
längere Zeit ausgeſetzt hat, indem es alle Scharfe mindert und auszieht. Nur muß
ehrlich bemerkt werden, daß es die Haut nicht weißer macht, wenn man nicht
von Natur eine weiße Haur hat auch gegen Sommerſproſſen, Warzen und Le
berflecken hilft es nicht, ſondern nur gegen die oben benannten Uebel, aber
gegen dieſe ganz zuverläſſig. Es verliert nichts von ſeiner Kraft mit
den Jahren, und verdirbt nicht, wenn nur die Flaſche immer wieder feſt zuge-
macht wird.

Atteste.
Nach ſorgfältig angeſtellter Prufung dieſes Waſchwaſſers kann ich atteſtiren, daß daſſelbe

durchaus kein ſchädliches Jngredienz enthält, und vermittelſt ſeiner Zuſammen
ſetzung gar wohl geeignet iſt, die im Geſicht entſtehenden Kupfer, Finnen oder Hitzbläs-
er vertreiben und die Haut zu conſerviren ohne eine nachtheilige Folge für die Ge
undheit.
Erfurt, d. 27. Juni 1825. Dr. Joh. Bartholm. Trommsdorff,

Ritter d. K. Pr. rothen Adler-Ordens 3r Klaſſe, Hofrath,
Direktor d. K. Pr. Akademie gemeinnütz. Wiſſenſchaften

zu Erfurt, Profeſſor der Chemie und Phyſik.
„Seit 4 Jahren litt ich an einem flechtenartigen Ausſchlag am ganzen Körper welcher

allen dagegen angewandten Mitteln dergeſtalt ſpottete, daß mein Zuſtand immer trauriger
wurde und ich im letzten Frühjahre nicht mehr im Stande war, die geringſte Arbeit zu ver
richten. Nachdem ich dieſes Waſchwaſſer noch nicht 14 Tage gebraucht hatte, ſo fühlte
ich mich ſchon ſo weit hergeſtellt, daß ich jede Arbeit verrichten konnte und nach kurzer
Zeit völlig von meinem Leiden befreit war, und erfreue mich nun ſchon ſeit 4
Monaten meiner völligen Geſundheit wieder.

Greitſchütz bei Pegau, den 8. Octbr. 1845. Ch. Fleiſcher, Maurer
„Nachdem ich lange Jahre an einer trockenen Flechte gelitten und viele Mittel dagegen,

aber vergeblich, angewendet hatte, verſchrieb ich mir von Jhnen das Kummerfeld'ſche Waſch
waſſer und wendete es nach vorgeſchriebener Weiſe auf mich an. Der Wahrheit gemäß muß
ich bekennen, daß dieſes Waſſer binnen kurzer Zeit außerordentlich heilſam auf mich einwirkte.
Es tilgte meine Krankheit ohne mir einen andern Schaden zuzufügen.

Freiberg, den 10. Novbr. 1849. Albert Lindner Schichtmeiſter,
ſonſt Adminiſtrator d. B. Mineral. Niederlage.“

„„Meine Ehegenoſſin, übrigens von geſunder Conſtitution, litt ſeit einigen Jahren im
Geſicht auf beiden Backen an einem Hautausſchlage oder Hitzbläschen, ohne ärztliche Hülfe
zu finden und die Beſorgniß daß das Uebel flechtenartig werden könne, veranlaßte mich, von
dem, in der Officin des Herrn Hofapotheker Dr. Hoffmann zu Weimar gefertigten, vom
Herrn Hofrathe, Ritter des k. preuß. rothen Adlerordens 2c. Dr. Trommsdorff zu Erfurt
approbirten Kummerfeld'ſchen, in der Dorfzeitung vom Jahre 1845 empfohlenen Waſchwaſſer

Nach vorzüglicher Wirkung und auffallend ſchneller Heilung, mußte ich
für verſchiedene hieſige Einwohnerinnen von jenem Waſchwaſſer kommen laſſen und hat ſich
bei denſelben ein gleich guünſtiger Erfolg bethätigt. Vorſtehendes wird auf Verlangen gewiſ
ſenhaft bezeugt.

Blankenburg am Harz im November 1849. vom Rathe H. L. Kybitz.“
„„Seit mehreren Jahren habe ich an einer, wahrſcheinlich durch Erkältung mir zugezo

genen, unnatürlichen Röthe im Geſicht gelitten, die trotz mancher angewendeten Mittel nicht
weichen wollte, ſondern eher zunahm. Da habe ich das von Karoline Kummerfeld erfundene
Waſchwaſſer noch verſucht, und ſchon nach Gebrauch der erſten Flaſche wurde mein Geſicht
viel Wer und nach Gebrauch von 1/, Flaſche daſſelbe ganz rein. Dies bezeugt, der Wahrheit
gemäß,

Z3ſchopan, d. 16. Nov. 1849. Mathilde Vogelgeſang.“
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„WMeine Kinder litten einige Jahre an einem hartnäckigen Flechtenübel, nach 2maligem
brauch dieſes Kummerfeld'ſchen Heilwaſſers ſind ſie glücklich und ohne allen Nachtheil wieJ erneut daß ſchon 2 Jahre ſich keine Spur hat kemerken laſſen. Solches bezeugt, der

Wahrheit gemäß Chriſtian Gotthelf Friedrich,Grosſchirma bei Freiberg d. 21. Nov. 1849. Wagnermeiſter.“
„Zwoölf Jahre lang litt ich an einem FlechtenAusſchlag im Geſicht, welcher allen dage-

gen angewandten, von berühmten Aerzten verordneten Mitteln entgegen trotzte und immer-
mehr um ſich griff. Zu meinem Glück las ich vor etwa 3 Jahren in einer Beilage der Leipzi-
ger Zeitung das Zeugniß des Maurers Ch. Fleiſcher aus Greitſchütz, welcher lediglich nur durch
Anwendung dieſes Waſchmaſſer in kurzer Zeit von ſeinem Uebel befreit worden war. Hierdurch
veranlaßt, war ich ſogleich bereit, mir eine Flaſche von dem als heilſam empfohlenen Waſch
waſſer per Poſt von dorther bringen zu laſſen, und hatte die große Freude, nach 6tägigem Ge-
brauche deſſelben von meinem Leiden völlig rein und befreit zu ſein. t

Mit der Dankbarkeit, welche ich ſeit der Zeit gegen den Hrn. Bereiter des ſo heilſamen
Waſchwaſſers herzlich empfinde, halte ich mich, zum Beſten aller Hautkranken um ſomehr fur
verpflichtet, ihnen das mir ſo ſchätzbar gewordene Heilwaſſer dringend zu empfehlen.

Königl. Geſtüt Doehlen bei Torgau, d. 30. Nov. 1849. „Lademann,
GeſtütsWieſenvoigt.“

„Auf dem Grunde vorhergegangener Vergleichung wird hier-
mit bezeugt, daß vorſtehende Zeugniſſe mit den mir vorgelegten
Hriginalien vollkommen übereinſtimmen. ö

Weimar, den 13. Juli 1850. W. Wächter,
(I.. S. Stadtgerichts-Commiſſär.“Außerdem können auf Verlangen noch eine große Zahl anderweitiger Zeugniſſe,

dankſagende Briefe und öffentliche Empfehlungen von Zeitungs Redaktionen nachge-
wieſen werden.

Das Waſchwaſſer wird ſortwährend wie ſchon ſeit langen Jahren, nach dem
Original Rezept der verſtorbenen Erfinderin, von dem Bergrath, Ritter Dr. Ludw.

Hoffmann, Beſitzer der Hof-Apotheke in Weimar, bereitet und
iſt einzig und allein von dem Unterzeichneten zu bezie-

en. Jede Flaſche iſt mit dem nebenſtehend abgedruckten Siegel ver-e de und die ganzen Flaſchen mit dem in das Glas gepreßten

W Stempel „Kummerfeld'ſches Waſchwaſſer. Weimar“
wie auch mit einer Etiquette verſehen, welche mein Monogramm ent-

S hält. Nur ſo verſendete Flaſchen enthalten ächtes Kummerfeld'ſches
Waſchwaſſer.

Die ganze Flaſche (mit ausführlicher Gebrauchsanweiſung) koſtet 2 Thlr.
5 Sgr. Preuß. Cour. (incl. Emballage), die halbe Flaſche I Thlr. 10 Sgr.
Preuß. Cour., welcher Betrag der frankirten Beſtellung baar beizufügen iſt.

Weimar, im Großherzogthum Sachſen.
Dr. Ferdinand Janſen,

Buchhändler.
eeeekkzd

Bücher zu herabgesetzten reisen
bis Ende des Jahres 1850

von F. IBr0ockKkRG S in Leipeitq zu beziehen.

Conversations Lexikon der neuesten Zeit und Literatur. 4 Bände. Gr. 8.
1832 34. (8 Thlr.) I Thlr. 15 Ngr.

Conversations Lexikon der Gegenwart.
Gr. 8. 1838 41. (12 Thlr.) 3 Thlr.

Hübner (J.), Zeitungs- und Conversations-Lexikon.
lage etc., umgearbeitet und verbessert von F. A. Räder. 4 Theile.
1824 27. (13 Thlr. 15 Ngr.) E WhIr. I5 Nr.

4 Bände. (In 5 Abtheilungen.)

Einunddreissigste Auf-
Gr. 8.

Ausführliche Verzeichnisse von Werken zu herabgesetzten Preſsen
sind in allen Buch handlungen zu erhalten. Bei einer Bestellung

von 10 Thalern würd 10 Rabatt gegeben.
r

Kiefern Stabholz npfehlen billiggfg
FIessmer C Timmler

am alten Markt.

Ritterguts- Verkauf oder Ver-
pachtung.

Der Rittergutsbeſitzer Herr Reiſſert
beabſichtigt ſeine beiden in Wegwitz bei
Merſeburg belegenen Guter einzeln oder
zuſammen zu verkaufen, oder von Jo-
hanni 1851 ab auf 9 Jahre zu ver
pachten und hat mir die Ausführung
dieſes Geſchäfts übertragen. Jch habe
deshalb einen Termin zur Abgabe von
Kaufgeboten auf Dienstag den 12.
November Vormittags 11 Uhr und
einen zweiten zur Abgabe von Pachtgebo
ten auf Donnerstag den 21. No-
vember Vormittags 11 Uhr in mei-
nem Büreau anberaumt, wozu ich die
Herren Jntereſſenten hierdurch einzuladen
mir erlaube.

1) Das Rittergut Wegwitz hat einen
Flacheninhalt von 729 Morgen, wovon
7/2 M. Hof und Gärten, 532 M. Feld,
145 M. Wieſen, 12 M. Obſtpflanzungen,
20 M. Buſchholz und 123 M. Wege,
Gräben u. ſ. w. ſind.

2) Das Schenkgut hat einen Flächen-
inhalt von 180 Morgen, wovon 1441
M. Feld, 27 M. Wieſen, S M. An
ger, Garten u. ſ. w. ſind. Hierzu gehört
eine ſehr rentable Ziegelei.

Alles Nähere iſt auf portofreie Anfra
gen bei mir vom 1. October ab zu erfah-
ren und können die Guter jeder Zeit be-
ſichtigt werden.

Merſeburg, den 18. Sept. 1850.
Der Rechtsanwalt Wagner.

Bekanntmachung.
Der Miſſions Hülfsverein für Halle

und deſſen Umgegend wird Mittwoch den
30. dieſes Monats ſein Miſſionsfeſt in der
hieſigen Domkirche feiern, bei welchem ſich
Herr Profeſſor Moll mit der Predigt und
Herr Paſtor Ahlfeld mit dem berichten-
den Vortrage betheiligen werden. Der
Feſtgottesdienſt wird an dem bezeichneten
Tage Nachmittag um 2 Uhr ſeinen An-
fang nehmen. Jndem wir die Mitglieder
unſeres Vereins, wie alle ſonſtigen Freunde
und Foöörderer der Miſſion unter den Hei
den zu einer recht zahlreichen Theilnahme
an dem Miſſionsfeſt hiedurch einladen, fü-
gen wir noch hinzu, daß ihnen der auf
das verwichene Vereinsjahr bezugliche Be

Kurze der Zeit geſtattet, noch vor dem
Miſſtonsfeſttage und jedenfalls kurz nach

handigt werden wird.
Halle, den 21. Octbr. 1850.

hülfs-Vereins.
Alten RollenVarinasCanaſter, von vor

zuüglicher Qualität, empfiehlt
Julius Staufenau in Zörbig.

richt nebſt Jahresrechnung, ſo weit es die

demſelben durch den Miſſionsboten einge

Comité des Halleſchen Miſſions



Das Manufactur- und Modewaaren- Lager
von

Carl August Kroecebel,
ſonſt V. Steckners Wittwwe-

äſt wiederum durch bedeutende Zuſendungen reichhaltig aſſortirt und empfiehlt ſich ergebenſt.

Merſeburg, den 26. October 1850.

Jlluſtrirter Kalender.
Bei H. W. Schmidt in Halle, Ranniſche Straße Nr. 497, iſt zu haben:

Der Lumpenſammler.
Ein Kalender

für Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.
Mit vielen Jlluſtrationen. Preis broch. 4

Dieſer vorzügliche humoriſtiſche und dabei ſehr inhaltſchwere, wohlfeile, illuſtrirte
Kalender (die Jlluſtrationen von Wilhelm Scholz) wird dem deutſchen Publikum
beſtens empfohlen!

Ebenſo empfiehlt der Obige alle übrigen Volkskalender für 1I851.

Das Langeſche Ausſtellungs- Ergebniß in Mag-
deburg lautet:

Von den Sattlermeiſtern, welche theils aus Magdeburg, theils aus andern
Städten der Provinz ihre Arbeiten zur Ausſtellung gegeben, hat ſich hauptſäch-
lich Lange in Halle durch ſeine mit ungewöhnlicher Kunſtfer-
tigkeit gearbeiteten Sättel und Reitzeuge vor allen übrigen aus-
gezeichnet.

Friſche Holſt. Auſtern empfing
Carl Kramm.

Ein ausgezeichnet ſchöner Gaſthof erſten Auswanderungshalber iſt der Beſitzer
Ranges, welcher von jeher im beſten Rufe der ſogenannten Unterfarbe in einer Pro-

eſtanden hat und in welchem die Wirth- vinzialſtadt des Fürſtenth. Schwar,burg-ſaſt noch jetzt ſehr ſchwunghaft betrieben Rudolſtadt geſonnen, mit allen Utenſilien

wird, ſoll Fa milienverhältniſſe halber durch zu verkaufen. (Bem. Auch eignet ſich die
mich verkauft und ehemoglichſt übergeben Lokalitaät zu einer bedeutenden Gerberei,

werden. Stärkefabrik,Eisleben, d. 24. October 1850. Wohnung eines Penſionairs mit einem an-
Der Sekretair Schwennicke. liegenden Garten.) Alles Nähere in porto

Eine Waſſermühle, an einem bedeuten-
den Fluſſe belegen, mit vier Gangen, Oel-
und Graupenmühle, wozu ſchöne Wieſen
und Ackerländereien gehören, weiſet zum
Verkauf nach
der Sekr. Schwennicke in Eisleben.

Ein überkomplettes Arbeitspferd
verkauft die Oekonomie der Ziegelei am
Weinberge bei Halle.

2000 M und 500 hat zu verbor- Krummes Hafer- und Erbſen-gen Schwennicke in Eisleben. Haf ſStroh wird ſtets billig verkauft auf der
Oekonomie der Ziegelei am Weinberge.

Daguerreotyp- Bilder.
Die Aufträge auf Lichtbilder, welche

ich noch erhalten habe, beſtimmen meinen
Aufenthalt noch bis zum 6. November.
Jndem ich dies hiermit anzeige, verbinde
ich damit die Bitte um ferneren Beſuch.

C. Mäder,

Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,

dagen jeder Art.

Einen ganz leichten einſpännigen Lei
terwagen ſucht zu kaufen A. Bunge.

als auch zu angenehmer

Iſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban

kl. Steinſtraße Nr. 213. Böoöllberg, den 24. October 1850.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Donnerstag den 31. October, am Re
formationsfeſte, ſeiert der Halliſche Miſ-
ſionsverein ſein ländliches Miſſionsfeſt in
der Kirche zu Sennewitz. Der Gottes-
dienſt beginnt Nachmittags 1 Uhr. Pre-
digt und geſchichtlichen Bericht halten die
Paſtoren v. Tippelskirch und Ahlfeld.

Jn der Baumſchule des Ritterguts
Ramſin ſind veredelte Süßkirſchbaume
und Aepfelſtämme zu verkaufen.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

W Panoramad. Harzgebirges
in der „Stadt Zürich hier

iſt täglich von 10 bis Abends 8 Uhr
geoöffnet.

Entree 5 Kinder die Hälfte.
Giebichenſtein im Mohr.

Zum Sonntag ladet zur Kirmeß er
gebenſt ein C. Zöhler.

E. Zum Wurſtfeſt ladet Sonn
abend den 26. October ergebenſt ein

Müller im Rathsfkeller.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 27. Octbr. Geſellſchaftstag

und Tanzvergnügen. Anfang A Uhr.

Zur Kirmeß ladet Sonntag und Mon-
tag, den 27. und 28. October, ergebenſt

ein Jordan in Trotha.
Stadttheater in Halle.

Sonntag den 27. October: Martha
oder der Markt zu Richmond,
romantiſch- komiſche Oper in 4 Akten
von Flotow.

Nummern zum Theater-Abon-
m porlo nement à 3 ind im Theater-Büreaufreien Briefen von dem Commiſſionair V ſi he

Freimuth in Gotha oder franco poste
restante Schloss Heldrungen W. S. W

täglich zu haben.
Die Ziehung geſchieht Anfang November.

a e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 23. d. Mts. Nachts vor 12 Uhr
wurde meine liebe Frau Emma, geborne
Martin, von einem kräftigen Knaben
glücklich entbunden.

Halle, den 24. October 1850.
Der Taubſtummen-Jnſtituts Vorſteher

A. Klotz.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Clara Münnich,
Ferdinand Gerhard.

Querfurt und Eisleben.

e e

e e
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Regiment und 2 mobilen Batterieen des 7. ArtiklerieRegiments,

Beilage zu Nr. 250 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 26. Oetober 18350.

wWww-

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Oct. Nach den ſtattgehabten Truppen

Dislocationen beſteht das bei Paderborn zuſammengezogene
Corps nunmehr aus dem 18. und 32. Jnfanterie-Regiment,
dem 4. Jäger- Bataillon, dem 4. Kuüüraſſier- und 12. Huſaren-

das Corps bei Wetzlar dagegen aus dem 17. Jnfanterie Re-

taillonen des 13.,
giment, einem Bataillon des Garde-Reſerve-Regiments, 2 Ba-

1 Bataillon des 15. und 1 Bataillon des
29. Jnfanterie-Regiments, 2 Escadrons des 5. und 3 Esca
drons des 8. Ulanen- Regiments und 1 mobilen Batterie des 7.,
ſo wie 1 desgl. des 8. Artillerie-Regiments.

20. October: Mit den Truppenmärſchen und mit der Mo-

Eiſenbahn nach Franken befördert worden. ter
Geſchrei zog die bethörte Mannſchaft zum angekündigten Bru
derkrieg; der Lärm übertönte das Geraſſel der Kanonen.

Oeſterreicher aus Tirol und Vorarlbverg nach.

biliſirung des größten Theils der Armee iſt es Ernſt geworden.
Heute früh ſind zwei und eine halbe Batterie Artillerie auf der

Unter jubelndem

Mor-
gen folgen vier Schwadronen Küraſſtere, am 23. October zwei
Bataillone des 1. Jafanterieregiments. Unterdeſſen rücken die

Heute ſind be-
reits die Quartiermacher des Regiments Benedek früher La-
tour hier eingetroffen, um für ihr Regiment auf übermor-
gen Quartier anzuſagen. Daſſelbe wird hier Raſttag halten.
Andere öſterreichiſche Truppen ziehen durch Schwaben an den
Main, wo ein Armeecorps von 30,000 Oeſterreichern und
20,090 Baiern von Bamberg bis Aſchaffenburg aufgeſtellt
wird. Daſſelbe wird in Verbindung geſetzt mit dem öſterreichi-
ſchen Corps in Böhmen, das ſich über Eger und Hof heraus-
bewegt. Das von der Einquartierungslaſt faſt gänzlich ausge-
ſaugte Tirol maz ſich bei Hrn. v. d. Pfordten bedanken, daß
er ihm dieſe Laſt genommen, um ſie den Franken aufzuerlegen.
Das iſt wenigſtens Ein erſichtlicher Erfolg dieſer koſtſpieligen
Kriegsrüſtungen und Maärſche.

Frankfurt a. M., d. 23. October. Aus Wilhelms-
bad iſt, wie von verläſſiger Seite verlautet, die Mittheilung
eingegangen, daß die Frage von der Erſetzung des Hrn. Haſ-
ſenpflug im kurfücſtlichen Miniſterium einſtweilen ruht.

Frankfurt a. M., d. 24. October. Das öſterreichiſche
Jagerbataillon iſt nach Aſchaffenburg aufgebrochen.

Hannover, d. 22. October. Schon ſeit einigen Tagen
ſprechen die Blätter von einer Erneuerung der eben beigelegten
hannoverſchen Miniſterkriſis. Der gutunterrichtete „„Hambur-
ger Correſpondent“ beſtätigt dieſelbe, er will ſogar wiſſen, daß
ein Buürgerlicher mit der Bildung eines neuen Miniſteriums be-
traut ſei.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 22. Oct. Wie verlau-
tet, und wie auch der Herbſtſturme wegen und bei dem heran-
nahenden Winter anzunehmen iſt, werden ſich die dan. Kriegs-
fahrzeuge von unſern Häafen, namentlich von Eckernförde zurück
ziehen. Damit wird ſich in Verbindung bringen laſſen das Ge-
rücht, es würden die Dänen nunmehr daran denken, ihre Trup-
pen von Eckernförde, Coſel und aus Schwanſen über
die Schlei, oder reſp. wenigſtens bis an die Schlei zuruückziehen.
Jhre Kriegsfahrzeuge werden wohl noch in dieſer Woche ab-
Und weggehen.

Rendsburg, d. 23. Octbr. Bauern aus Breckendorf
ſollten geſtern einen Torf- Transport von dort hierher ſpediren
däniſche Jaäger- Pa. rouillen hatten Luſt zum Torf; trotzdem er

hielten wir aber dennoch den Torf und obendrein noch zwei dä
niſche Jaäger als Gefangene. Auch bei Kropp erbeuteten wir
geſtern einen Dragoner.

Frankreich.
Paris, d. 23. Oct. Der Moniteur bringt die Ernen-

nung des General Schramm zum Kriegsminiſter, und die des
bisherigen Kriegsminiſters Hautpoul zum Gouverneur von Al-

gerien. Laroche Jaquelin iſt, einer Einladung des Grafen
Chanbord folgend, nach Frohsdorf gegangen, Montalembert
nach Rom abgereiſt. Ein Manifeſt der militäriſchen Linken
verſpricht Cavaignac's und Lamoricière's Widerſtand gegen Ver

f 5 l d la eMan ſchreibt der Deutſchen Zeitung aus München vom aſſungs Verletzungen und Verlängerung der Praäſidentſchaft zu
ſtützen, und ſich dem Theile des Volkes anzuſchließen, das die
Verfaſſung vertheidiget. Die Partei Thiers ſoll den Verſuch
einer Coalition mit der Bergpartei machen.

Vermiſchtes.
Herr Wishaw, einer der Direktoren des großen indi-

ſchen Telegraphen, iſt in Paris angekommen. Er hat die Ab
ſicht, von der franzöſiſchen Regierung die Ermachtigung zu er
langen, einen Drath durch Frankreich leiten zu dürfen, um
denſelben mit dem unterſeeiſchen Telegraphen in Verbindung

zu ſetzen. Dieſer Drath wird über Jndien durch Aegypten
und das Mittelländiſche Meer geleitet werden. S. in Ausgangs-
punkt iſt Calcutta. Die Arbeiten von dieſer Stadt bis nach
Diamand-Harbour ſind beendigt. Die Unternehmer dieſer groß-
artigen Arbeit ſind die Herren Hyde, Clarke und Wishaw;
das Unternehmen ſoll in 5 Jahren beendigt ſein.

Jn den Tuchfabriken zu Burg ſind während der Mo
nate Auguſt und September 4848 Stück Tuche gefertigt und
4546 CEtr. rohe Wolle eingeführt.

Merſeburg. Der bisherige Oberpfarrer Uhde zu Elſterwerda iſt
zum Superintendenten der Ephorie Elſterwerda ernannt worden.

Der Diaconus in Schkeuditz und Pfarrer in Cursdorf, Dr. Stier,
iſt zum Superintendenten der Diöces Schkeuditz ernannt worden.

Se Maj. der König haben geruht, dem Paſtor Buttſtedt zu Coch
ſtedt, Ephorie Aſchersleben, bei ſeinem Rücktritt in den Ruheſtand die

Jnſignien des rothen Adler-Ordens IV. Klaſſe zu verleihen.
en

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, d. 23. October. Er muß aufs Land. Luſtſpiel

nach Bayard de Vally von W. Friedrich. Unſern neuern oft faden
und hanfenen Luſtſpielen gegenüber können wir dies Produkt einer
franzöſiſchen Tendenzpoeſie immer noch zu den feinern Arbeiten dieſer
Art rechnen, und es hat vor einigen Jahren nicht ohne Grund ſeinen
Weg uber die deutſchen Bühnen gemacht aber, wenngleich jene pie-
tiſtiſch ſcheinheiligen Elemente noch keineswegs aus den heutigen Le
benskreiſen geſchwunden ſind, ſo werden in unſrer ergebnißreichen Ge
genwart dergleichen Erſcheinungen auf der Bühne doch immer carri-
kirt und ephemer bleiben, woran allerdings die franzöſiſche Oberflaäch
lichkeit, welche nach deutſchen Anforderungen die Charaktere zu ſche
matiſch ſkizzirt, nur ſchablonenartig entwirft, keinen kleinen Theil
Schuld iſt. So könnte man eine Preisaufgabe darauf ſetzen, an die
ſem Stück, welches als Tendenzſchauſpiel ſeinen Platz völlig ausfüllt,
die Komik herauszufinden, indem die von vornherein alle ernſt ange
legten Charaktere nur zuweilen durch ihre Situation, ihre outrirten
Contraſte ein ſauerſüßes Lächeln zu erwecken vermögen. Das iſt aber,
wie wenn urſprünglich bittere Getränke in der Hitze ſüß werden
eine Fäulniß. Dazu kommt noch ein anderer Erbfehler der franz.
Kurzathmigkeit, welche das Z3uſammenſpiel der Darſteller oft ſehr er
ſchwert. Es iſt der ſchwindſüchtige Huſten zahlloſer Gedankenſtriche,
welcher niemals zum Worte kommend dem BDialog nicht ſelten d.n
Athem benimmt.
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Doch von alle dem abgeſehn, hatte uns heute Abend die Direction

in dem Gaſtſpiel des Herrn Grans vom dresdner Hoftheater einen
Genuß bereitet, wie er uns lange nicht geboten worden. Jn der That,
wenn Feinheit des Spiels, Beherrſchung der äußeren Mittel, wie die
eigentlich undenkbare Schwäche des Charakters grade dieſe Partie zu
einer vorzugsweiſe ſchwierigen machen ſo hat Herr Grans (Ferd.
v. Drang) ſeine Aufgabe mit der einſichtsvollſten Berechnung gelöſt.
Das war Grazie der Haltung das war Conſequenz in der Jnconſe-
quenz das Eleganz der Tournüre, ja man ſah ſichtlich, wie der Adel

wie

ſeiner ganzen Erſcheinung auch das Spiel der uübrigen Darſteller ver

Frl. Bißler II. (Pauline) thaten redlich das Jhrige um die
Aengſtlichkeit einer fromm erzogenen Unerfahrenheit wie andererſeits
die Friſche einer liebenswürdigen Natureinfalt zu treffen.

Ueberhaupt müſſen wir bekennen, daß die Sphäre eines leichten
feinen Luſtſpiels den Kräften der hieſigen Bühne weit näher zu lie
a ſcheint, als die umſtändlichern Anſprüche eines großen Spektakel-

ücks, wofür das Maaß der gebotenen Mittel allerdings mit dem
guten Willen der Direction oft nicht harmoniren konnte. Wir bekla
gen hierbei beſonders, daß die gebildeten Stande von Halle der Oper
verhältnißmäßig zu viel Antheil (und auch das oft nicht nach Ge

edelte und zu ſich hinanzog. So gelang es auch Herrn Strentz (Ma bühr) zu ſchenken ſcheinen, um noch einiges Jntereſſe für das Luſt
rineofficier) diesmal beſſer durch Theilnahme und Lebendigkeit die An ſpiel und Drama übrig behalten zu können.
ſprüche ſeiner Rolle zu erfüllen und gab uns die Ueberzeugung, daß Schließlich können wir nicht unterlaſſen, das Hallenſer Publi-
er für einzelne Charakterrollen weit mehr geeignet ſcheint, als für die kum auf die Lotterie Unternehmung der Direction aufmerkſam zu ma
Sphäre ſanguiniſcher Liebhaber, welche ſich ſchneller bewegen müſſen, chen, welcher wir nur den günſtigſten Erfolg wünſchen können. Wie
als er es auch noch zuweilen in dieſer Rolle vermiſſen ließ. Fräulein wir hören, werden wir außer mehreren neu einſtudirten Opern (Zi
Bachmann (Fr. v. Tiemo) wie Herr Friedhoff (Rath Preſſer)
konnten bei aller ſonſtigen Vortrefflichkeit jedoch nicht immer ihren
Beruf für das komiſchgemüthliche Fach verläugnen, woran jedoch die
Fremdartigkeit ſolcher Figuren in unſrer Gegenwart offenbar nicht wenig

zur Aufführung kommen ſehn.Schuld iſt. Die errathende Kunſt mußte äußerlich zuviel hinzuthun
und kurz, beide waren gemüthlich zu gut für die Perfidie und den
Jeſuitismus ihrer Rollen, doch kann dies natürlich nur die Anerken-
nung ihres Strebens an dieſen Abend erhöhen. Herr Wörner (Ed.v. Began ſpielte ſeine kleine Rolle mit Anſtand und Waärme. Ueber

Frau Bergen (Fr. v. Flor) brauchen wir kein Wort des Lobes zu
verlieren. Sie iſt ſtets das, was ſie ſein ſoll und wußte heut mit
feiner Grazie den Ton einer jungen koketten Wittwe mit dem Anſtand
einer geiſtreichen Weltdame zu vereinen. Fr. Joly (Cal. v. Drang)

geunerin v. Balfa, Zauberflöte 2c.) auch im Felde des reci
tirenden Dramas einige der neueſten Meiſterwerke der Bühnenlitera-
tur (Robespierre v. Griepenkerl, Moſenthals Dichter-
leben, vor allen aber den berühmten Erbförſter v. O. Ludwig)
r Al An gutem Willen läßt es alſo dieDirection durchaus nicht fehlen, dem Publikum das Neueſte und Be

liebteſte vorzuführen, möge dieſes nun es auch ſeinerſeits an ſich nicht
fehlen laſſen wenn es nicht wünſcht, daß im Fall eines ungünſtigen
Erfolgs ſich die Direction entſchließen muß, mit Anfang November
das Theater aufzugeben. Während jetzt auch dem geringſten Gewinn
10 Billette zugeſichert ſind, werden alsdann nur auf Seiten des Pu
blicums die Nieten ſein, nämlich: kein Theater in dieſem Winter. Das
iſt der Scherz und der Ernſt von der Sache. J. W.
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Bekanntmachungen.
Jch beehre mich hierdurch, ergebenſt anzu

zeigen, daß ich das Grundſtück meines Schwie
gervaters, des Reſtaurateurs Malſch, unter
käuflich übernommen habe, und daß in
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e e S eeeeee]Bei den Berg- Materialien -Factoreien auf der Neuen Hütte hinter Wimmel-
burg und Kupferkammer- Hütte bei Heitſtedt ſollen 600 Oel, und zwar:

400 fur die Neue Hütte und
200 für die Kupferkammer-Huütte,

folgenden Bedingungen auf dem Wege der Submiſſion angekauft werden
den neu und aufs Freuntlichſte eingerich 1) Das zu liefernde Oel muß klar abgelagertes Rapps- oder Rüböl ſein, 38 Grad
teten Räumen das bisherige R ſtaurations-
Geſchäft unter dem Namen Geſell
ſchafts- Garten ungeſtört und erwei
tert in der Art fortgeſetzt wird, daß ſo
wohl des Mittags als Abends ſtets warme 3)
Speiſen bereit gehalten werden. Abon- 9)
nenten zum Mittagstiſch wollen
ſich gefälligſt im Gartenſalon melden.

Halle, den 25. October 1850.
G. Büchting.

Es iſt erg Eſel mit Geſchirr und Wa
gen oder einzeln zu verkaufen am Kirch
thore Nr. 1228.

Eine ſtarke Partie langes Roggenſtroh
wird zu kaufen geſucht durch

Stange Comp.
Halle, den 24 October 1850. 8)

Gute Teltower Rübchen ſind angekom
men und zu haben bei Stock im Roſen-

er

Lieferungsfaſſer

werden kann.

wiegen und darf bei einem Zuſatz von 1 pEr. 84gradiger Schwefelſäure in
24 Stunden nicht mehr als 2--3 pCt. Niederſchlag geben.

2) Lieferung erfolgt frei Factorei, und wird erſt abgenommen, wenn die Faſſer
gewogen und über das Reſervoir geſchafft ſind.

werden ſofort geleert, gewogen und zurückgegeben.
Lieferung muß nach erhaltenem Zuſchlag ſogleich beginnen und bis Anfang De
cember e. vollendet ſein.

5) Zahlung kann bei jeder Ablieferung erfolgen es muß aber von der erſten Ab
nahme eine unverzinsliche Caution von 1 à ſo lange inne gelaſſen wer
den, bis die ganze Lieferung vollendet iſt, welche nöthigen Falls bei etwaniger
Nichterfüllung der übernommenen Lieferung zu anderweitem Ankauf verwendet

6) Erforderliche Stempel trägt Lieferant allein.
7) Die Offerten ſind auf 100 400 zu ſtellen und mit der Bezeichnung „Oel-

lieferungs-Offerte“, verſiegelt, bei dem Königlichen Berg-Amte zu Eis-
leben abzugeben, welches zur Eröffnung derſelben auf den 2. November c.
Nachmittags um 2 Uhr in dem Seſſionslokale einen Termin anberaumt hat
bei welchem perſoön ich zu erſcheinen Lieferungsluſtigen unbenommen bleibt.
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 6 Tagen und bleiben die Intereſſenten ſo lange
an ihre Offerten gebunden.

Selter, Hahn,
Schichtme ſter. Schichtmeiſter.baum hinten im Hofe Nr. 679.

Ulrichsſtraße Nr. 80,
Das Berliner HerrenKleiderMagazin,

Ecke der gr. Steinſtraße,
iſt aufs Vollſtändigſte mit den nobelſten Winter-Kleidungs-
ſtücken ſortirt.



wa

Nutzholz-Auetion. J
Montag den 28. d. M. Vormittags

9 Uhr ſollen für auswärtige Rechnung auf
der Mühle des Herrn Teuſcher allhier
10 Schock Tannen-Bretter, Schwarten c.,
und um 11 Uhr an der Küſtner'ſchen
Mühle mehrere Schock div. Bretter, Lat
ten, Stollen u. dgl. m. meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

4000, 2000, 1000, 600, 500 ſind
auszul ihen durch den Actuar Dancker,
Schmeerſtr. Nr. 480.

cm e

100 Schock
veredelte Obſtbäume, beſtehend in Apfel
und Birnbaäumen, theils hochſtämmig, 6
7 Fuß Kronenhoöhe, theils Franzobſt, auf
Quitte und Johannisſtamm veredelt, Süß-
kirſchen, beſonders zu Coauſſeeanlagen ge-
eignet, Pfirſichen, Aprikoſen, Edelpflau
men, ſämmtlich vorzüglich gut bewurzett,
ſowie Lnden, Kugelakazien, Trauereſchen,

Roſen u. ſ. w. bei le Veaux.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Bediente, am liebſten vom Lande, findet
zum ſofor igen Antritt ein gutes Unter-
kommen, und iſt das Nähere zu erfragen
Halle, Neumarkt Nr. 1250.

e c n

Schöne friſche Rapskuchen verkauft bil

lig Chr. Fritſch,Domplatz.

Guten Landwein, 1846r, verkauft, um
damit bald zu räumen, im Ganzen und in
einzelnen Flaſchen zu ſehr billigen Preiſen

Chr. Fritſch,
Domplatz.

Wollnes Strickgarn,
engl. und deutſch, in allen Farben em
pfiehlt F. W. Dortzel.

Vollkommene Auswahl in rohen und
gehechelten Flachs empfehlen

Fr. Henſel Hänert
an der Ultrichskirche.

Bei Ed. Anton in Halle iſt ſo eben
erſchienen

Martins, Berghauptmann, Be
merkungen über die neueſten
Bergwerkgeſetz-Entwürfe für
den Preußiſchen Staat, das Konigreich
Sachſen und den Oeſterreichiſchen Kai-
ſerſtaat, mit Bezug auf die für das
Herzogthum Anhalt Bernburg entwor-
fene BergOrdnung. gr. 8. geh. 15

t

W Zur gefälligen Beachtung.
Um Jrrungen vorzubeugen, benachrichtigen wir hiermit ein geehrtes Publikum,

daß die Herren „Stöckel und Wipplinger“ vom Chore verabſchiedet ſind.
Beſtellungen bitten wir gefälligſt bei dem Muſikus Herrn Funk, Rathhausgaſſe

Nr. 253, abzugeben.

Aechten Holländiſchen Süßmilchkäſe, ſchmeckt ſchö
ner als Schweizerkaſe, empfing und empfiehlt à Pfund 6 Sgr.

Friedr. Wilh. Dalchow.
Die Blumenfabrik von Fr. Aug. Weinacis,

Ranniſche Straße Nr. 508,
empfiehlt eine große Auswahl der modernſten Ballkränze und Cotillon- Gegenſtände
zu ſehr billigen P.eiſen im Ganzen und Einzelnen.

a e

e ÄÜÄ2 n neEine große Auswahl der neueſten Stickereien,
als: Kragen, Chemiſetts, Manſchetten und
PuffenAermel, empfehlen zu außerordentlich
billigen Preiſen

F. Scr es C Gom p.
Am Markt Nr. 942.

des i menen Wohnort Merſe-
burg nach Halle verlegt und in der Magde-

burger Bahnhofs Reſtauration
meine Wohnung genommen habe, zeige ich ergebenſt an.

A. Jüdel,
Pferdehändler.

Die Frankfurter LebensVerſicherungs-Geſellſchaft,
mit einem Grund Kapital von Drei Millionen Gulden, gewährt zu äußerſt
billigen Prämien Lebens-Verſicherungen, ſowohl auf eine beſtimmte Anzahl von
Jahren als auf die ganze Lebensdauer.

Den auf Lebensdauer Verſicherten bewilligt die Geſellſchaft einen Gewinn
Antheil von 50 pro Cent fur diejenigen Perſonen, welche auf die Gewinn
Betheiligung verzichten wollen, findet eine Ermaßigung der Jahres -Praämie von
10 pro Cent ſtatt.

Bei dem Eintreten von epidemiſchen Krankheiten, wie z. B. der Cholera,
werden ohne Prämien- Erhöhung unverändert Verſicherungen angenommen.

Die Prämien können nach Wunſch der Verſicherten in halb oder vier-
teljährigen Raten entrichtet werden.

Frankfurt a M., den 24. October 1850. Der Director
Löwengau.

Auf gefäll'ge Anſragen ertheilt der Unterzeichnete bereitwilligſt Auskunft und
werden bei demſelben Proſpectus und Antrags Formulare unen'geldlich verabreicht.

Halle, den 25. October 1850. Moritz Foerſter.



Röttgen,
conceſſionirter Bruch-Bandagen-Fabrikant aus Siegburg bei Kölnu,

iſt mit Bandagen neuer Art im Gaſthofe zum Engliſchen Hof bei Hrn. Malaſſon bis Montag Abend den 28. d. M
früh von 9 bäs 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr zu sprechen.

Die Vorzüglichkeit dieſer Vandagen iſt durch ärztliche Atteſte und viele öffentliche Dankabſtattungen genügend beſtätigt
worden, von welchen einige zur geneigten Anſicht mitfolgen.

Zeugniß.
an welchem er wenigſtens 40 Jahre gelitten hat.

Düſſeldorf, den 16. December 18434.
Zeugni bandagen von einem doppelten Bruche gründlich geheilt bin, und

Kaldauen, im November 1844.
Die wirkliche Heilung bezeugt

Dankſagung.
Hennef, den 6. Novbr.

meinen innigſten Dank abzuſtatten, indem ich durch ſeine

Dem Herrn Röttgen aus Siegburg beſcheinige ich auf Verlangen, daß mein Vater durch den Gebrauch
ſeiner künſtlich eingerichteten Bandagen, in ſeinem 64. Jahre, von einem Bruchſchaden gründlich geheilt iſt,

Dr. Kaufmann, pract. Arzt und Wundarzt.
Gern bezeuge ich dem Herrn Röttgen in Siegburg, daß ich durch den Gebrauch ſeiner künſtlichen Bruch.

ſage Jhnen hiermit öffentlichen Dank.
Friedrich Piener.

Dr. Lohmann, Konigl. Kreisphyſikus.
Zum Wohle der leidenden Menſchheit finde ich mich veranlaßt, demdem Herrn Röttgen von Siegburg

künſtlich eingerichteten Bandagen ſehr gut
geheilt bin, weil ich ſeit 1 Jahr keine Bandage mehr trage, und wünſche, daß Alle, die an dieſem Uebel leiden, ſich mit
mir auch ihrer Heilung zu erfreuen hätten.

Ruhrort, den 26. April 1846.

Oeffentlicher Dank
Hubert Mertens.

dem Bandagiſten, Herrn Röttgen in Siegburg. Jch Endesunterzeichneter fühle mich
gedrungen, in die vielen öffentlichen Dankabſtattungen über die Leiſtungen des Herrn

Röttgen in Siegburg mit einzuſtimmen, weil ich durch den Gebrauch deſſen rerommirter Bruch Bandagen von einem Bruche
anz geheilt worden bin. Dies der Wahrheit gemäß und zur Beherzigung aller Bruchkranken.

Droisdorf, im Auguſt 1849.
Dankſagung. Nachdem ich durch die Bruchbänder des

Muühlheim am Rhein den 14. Juni 1850.

Friedrich Schuhmacher.
r Herrn Röttgen in Siegburg gründlich geheilt bin, ver-öffentliche ich hiermit pfl.chtgemäß, daß ich ſeit 5 Jahren keine Bandage mehr trage.

Fr. Trips, Kaufmann.

Zur Erinnerung an die Octobertage 1813!
Bei C. W. B. Naumburg in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch

handlungen (in Halle in Ianapps Sort. Buchh. [Schroedel
Simon], bei E. Anton, H. Berner, in der Buchh. des Waiſen-

hauſes, bei Ch. Graeger, in Schmidt's und der Schwetſchke'ſchen
Sort.- Buchhandlung [Pfeffer] und in Cönnern bei A. Loſſier) zu haben

Die Schlacht von Möckern
den 16. October 1813.

Von
Theodor Apel.

Mit 1 Stahlſtich: „Blücher zu Pferde“ und einer Karte des Schlatktfeldes.
Broſchirt 10 Auf Veilin und in Callico gebunden 15

Ein geachteter Kritiker äußert ſich folgendermaßen über dieſes meiſterhafte Heldengedicht:
„Ein kuhnes, freudiges Heldenleben wogte vor ſieben und dreißig Jahren über die Ebenen von

Leipzig. Herrliche Heldenmänner zogen begeiſterten Heldenſchaaren voran. Alle durchzuckte eine
„idealiſche Flamme, aufſtrahlend in tauſend Formen und Farben.

„Theodor Apel hat es unternemmen, dieſer Vergangenheit eine poetiſche Gegenwart zu
verleihen und durch die Neuſchöpfung des markigen Kriegerlebens auf die Geneſung und Stählung

„des erſchlafften öffentlichen Geites zu wirken. Jn ſeinem treuen wackern Dichtergemüth hat er
geſammelt und verarbeitet die Züge und Geſtalten aus jenen Tagen er hat ſie durchdacht und

„„durchempfunden in ihrem Geiſte, ihrem Herzſchlage, ihrer Bedeutung und ein lebendiges,
lichtvolles Bild geſtaltet ſich, ein ſchönes Zeugniß der endlichen Dichterarbeit: die Schlacht von
Möckern.45 Die Hauptfigur des Gemäldes der unſer Auge hohe Theilnahme widmet, iſt der Mann des

„Schwertes: Fürſt Blücher von Wahlſtatt. Treu und lebenswahr tritt uns ſein Bild entgegen
„„Jhn umgeben trefflich porträtirt, die andern Helden des ſchleſiſchen Heeres. Auch die Heeres
„maſſe iſt durchgeiſtigt; fie iſt dargeſtellt in ihrem Fühlen und Meinen, in ihrer feurigen herzvol-
„len Betheiligung am Kampfe.“

Nächſten Sonntag ladet zur Nachkirmeß ergebenſt ein Thuſius in Dölau.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Volks-Liedertafel.
Sonntag Punkt 4 Uhr Generalverſamm-

lung. Togesordnung: Welches von den
vorgeſchlagenen Jnſtrumenten gekauft wer-

den ſoll Der Vorſtand.
Concert- Anzeige.

Großes Concert Sonnabend, den
25. Octeber, Nachmittags 3 Uhr im Bad
Wittekind, gegeben vom Stadtmuſik-
korps. Wittig, Director.

Anzeige.
Sonntag den 27. d. M. treffen wir

mit einem großen Transport Oldenburger
hochtragenden Ferſen und Kuhen in Gü-

ſten ein. Gebr. Victor.
Friſchen Hamb. Caviar,

do. Kieler Sprotten,
do. Chriſtiansf. Anchovis,

erhielt Julius Kramm.
gr. Steinſtraße Nr. e5.

vanb. Rauchfleiſch,
und abgekocht, bei

Auf rollkommen ſichere Hypothek wer
den 600 ehne Unterhändler geſucht in

Tr

Nr. 733, Bechershof.
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